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kann, daß iıne große Vergangenhe1 keineswegs immer auch der un ent-
spricht, die WIr VOI)J ihr esitzen uch die Zahl und ro der überlieferten
ataloge des Bistums Augsburg entspricht He dem einstigen Bücher-
reichtum. Um dankbarer mu iINan dafür dem Bearbeiter, dem Der-
bibliothekar der unchner Staatsbibliothek I9r aul Ruf sein, daß HTrec
ScCcHauU ausgeführte Bibliothekgeschichten, Literaturangaben, Zusammen-
stellung der noch erhaltenen Hss USW. doch eın entsprechendes 1ld dieser
Kulturzentren gegeben wird, w1e S1E die behandelten Abteien ene
Deuern,;, ST Ulrich und FEA in Augsburg, Wessobrunn darstellten
en diesen bekannten Stiften finden WITr ann auch noch beschrieben die
Benediktinerabteien Andechs, Füssen (St ang), das Urkloster Kochel,
Thierhaupten, die Zisterzienserreichsabte!l aisheim, das Augustiner-
chorherrnstitf Dieben,;, die ekannte artause Buxheim Be1l dem SAtti-
Sa bekannten Wort VO Schicksal der Bücher, erst reC der N1IC g_
ruckten, ist die Schwierigkeit olcher Untersuchungen leicht ersichtlich
ESs ist 11UT der Fachkenntnis des Bearbeiters danken, das Weitverstreute

aufzuspüren un sammeln. Es ist L: schade, daß die Bibliotheken
INan erinnere sich Polling, Donauwörth (Heıilıg-Kreuz), VOonNn denen kein
gütiıges esch1cC ine 1ste hat überkommen lassen — NIC behandelt wurden.
ber dieser Wunsch geht eben über die 1ele der Kommission hinaus.

An Kleinigkeiten se1 nachgetragen: Bel Andechs ware vielleicht noch
erwähnenswert DEWESECN, daß bereits in den VON mır edierten Einträgen des
Andechser Missale ein ‚lıber passionalis‘ rTwähnt wird, der mit dem Reliquien-
schatz verborgen Wal, VON dem aber, w1e iCc sehe, nıchts erhalten ist er
ndechser Prior Johann Maurus V SC chrieh auch noch clIm 10 659,
fol 145 S Constitutiones Gregoril de moONnasteriLs 0 Benedictt Die Be-
merkung 104, daß die erste Benützung einer Dießener Handschrift in
den „Fundationes monasteriorum Bavarıae‘‘ erfolgt sel, stützt meine Be-
auptung, die den Veriasser oder Kompilator der Fundationes in Ailbert
VOoNn Dießen s1e (Vgl diese Zeitschri (1931), 5. 495.)
I 1Ur die bayrische Klostergeschichte muß für diese ungemein

CNAUE Untersuchung, die eines der wichtigsten Nachschlagewerke darstellt,
aufrichtigen ank W1Issen

München
Bardenhewer O; Geschichte der altkırchlichen TLEeTatur an

Die letzte Periode der altkirc  ichen Literatur mit Einschluß des älte-
sten armenischen Schri  ums reiburg 1m reisgau 1932, Herder.
Der Nestor der altkirc  ichen Literaturforschung, Geheimrat Dr D

bietet unNns miıt diesem gehaltvollen and den NS selnes Lebenswerkes
Er el mit den vorher erschıenenen Bänden die gleichen Vorzüge. Die
Literatur ist DIS auftf den an der neuesten eit herabgeführt. Vor em
ist die maßvolle, abgeklärte Kritik oben, die der gelehrte Verfasser
wendet Dieser letzte an bietet für den Ordenshistoriker besonderes
Interesse. enn Gr behandelt ST Benedikt un seine Zeitgenossen. Bel der
Schilderung der Lebensverhältnisse des Patrıarchen der abendländischen
Önche ÄäDßt sich VON den temperamentvollen Ausführungen des VeI-
storbenen Bonner Hıstorikers Schrörs leiten, die seinerzeit viel au
aufwırbelten Es ist ja richtig, daß die Ereignisse, die der hl Gregor AaUus
dem en Ste Benedikts erzählt, sich Hi zeitgeschichtlich festlegen
lassen. In diesem Zusammenhang aber auft den Besuch Totilas in

äßt
Onte Kassıno hingewilesen werden sollen, der sich doch annähernd feststellen

In der Textgeschichte der ege olg der Verfasser den Autf{istel-
lungen VOIN Traube un enkers Er würdigt aber auch die rbeıten eines

Ernest Spreitzenhofer, enno Linderbauer un Edmund Schmid
DIie iste der mittelhochdeuts  en Übertragungen ist Nn1IC vollständig.
Hıer wird die demnächst erscheinende Arbeit eines deutschamerikaniıschen
Gelehrten ine wil  ommene Ergänzung seIn. Von den griechischen Schrift-
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stellern, die der and behandelt, E1 1L1UT die Persönlichkeit des Cyrill Von

Skytopolis hervorgehoben, da für dıie Geschichte des Öönchtums ine
große Bedeutung hat DIie 1ta uthymı! Dringt auch der Sß Metaphrastes.
Be1l Sabbas vielleicht hervorgehoben werden sollen, daß seine Ver-
ehrung unter Gregor dem Großen auch in Kom Eingang fand ine eutsche
un lateinische Übertragung seiner TBa findet siıich auch in dem großen
Werk des Dbekannten Kölner Kartäusers Sur1us. och diese Ausstellungen
vermögen den issenschaftlichen Wert des Bandes nNIC. herabzusetzen;
bleibt T1ür die Zukunift eines der verlassıgs orientierenden er für den
Historiker uUuNseTrTes Ordens

etten
ocker DE F Generalregister and KFl der Biblio-

n1e der Kirchenväter, München, Kösel-Fr. Pustet 1931
Eine Neuauflage der Bıbliothek der Kirchenväter, die VOL Wel ene-

rationen der Köselsche Verlag in Kempten unter der Oberleitung des De-
annten Theologen IIr alentıin Thalhoifer herausgegeben a  €; War längst
ein allgemein anerkanntes Bedürfnis geworden. uch JetZzt, als sich end-
ich der Verlag einer Auflage entschloß, stellten sich ihm unrende
Männer der Wissenschaft, Theologen und alen, AF Verfügung, deckten
das Werk mit ihrem Namen. Als Herausgaber zeichneten Dr Barden-
hewer un Dr. Weyman. Das Verdienst dieser beiden Gelehrten auft
patristischem Gebiet ISt unbestritten. Sie scharten einen Stab tüchtiger
Mitarbeiter sich, die die ersetzung der einzelnen Väterschriften über-
nahmen. Mit einer gewIissen Genugtuung kann festgestellt werden, daß sıch
auch Benediktiner dieser Übersetzertätigkeit beteiligten. Es wurde eın
schönes UucC Arbeıit geleistet. Vor dem Kriege bereits erschienen die ersten
ände; eute ist ihre Zahl auf 61 angewachsen. Den UÜbersetzern WäarTr in
der Verdeutschung der exte frele and gelassen; SI e konnten hre Indivıi-
ualıta /ABDE Geltung bringen. Dieser Umstand mac die ammlung noch
reizvoller. Es euchte ein, daß die Übersetzung N1IC. en Stellen De-
riedigt. Das Griechisch und Lateıin der nachklassischen Zeıit mac dem
Übersetzer oft nicht geringe Schwierigkeiten. In den meisten Bänden ist

gelungen, die rechte zwischen A wörtlicher un TIreier Über-
tragung ZU finden Die Auswahl der exte beschränkte sich in dankens-
werter Weise IHC auf eın bestimmtes theologisches Fach, das weite
Gebiet der theologischen Wissenschaften wurde berücksichtigt. Der Ordens-
historiker wird freudig egrüßen, daß auch der Entwicklung des en
Mönchtums echnung getragen wurde. iıne richtige Auswertung der biısher
erschienenen al War IC möglich; erst Jetzt, nacC  em ın Generalregi-
ster erschienen, wird möglich se1in. Mit eCcC hat E sein Verfasser Vel-

mieden, Uus dem egister eine Konkordanz machen. Als sehr vortel  ff
wird empfunden, daß dem egister iıne Zusammenstellung der über-
etifzten Schriftsteller vorausgeschickt wurde. Die einzelnen Artıkel des
Registers sınd sechr eingehend und erschöpfend. Es se1l L1UTL auf den Artıkel
Onchtum verwliesen. DIie Bıibliothek der Kıiırchenväter hat mit diesem
Generalregister einen entsprechenden SC gefunden. Wie WIr erfahren,
soll S1e fortgesetz werden Möge der gleiche e1Is wahrer Wissenschaftlich-
keit die an auszeichnen.

etten
oll Joh Mich., Paulus der Eremit (Germanische Studien 07.) Ebe-

ring, Berlin 1929 2V-I,
Der cod DAT der Kgl Bıbliothek In Stockholm stellt ine ammlung

VOINl Heiligenleben in mittelniederländischer Übersetzung dar Wiınell
hat 1922 daraus die i1ta der Pelagia ediert, ihr äßt 1UN oll die ita
des remiıten Paulus folgen. In der Einleitung bietet ine ausführliche
Beschreibung der Handschrı nach ussehNen und Inhalt Als Entstehungs-


